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Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


M 1. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Beiträge genießen bei ihrer Einſendung an die hieſige Königl. 
Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe unter dem Rubrum „Herrſchaftliche Grundſteuer-Beträge“ oder „Herrſchaftliche Gebaͤude⸗ 
ſteuer⸗Beträge“ die Portofreiheit, auch kann bei Uebermittelung der an die erwähnte Kaffe abzuſendenden 
Beträge, ſoweit es ſich um vorkommende Einſendungen unter und bis 50 Thlr. handelt, von dem neuer⸗ 
dings angeordneten Poſt-⸗Anweiſungs⸗Verfahren Gebrauch gemacht werden. | N 

Stuhm, den 27. April 1865. 


W 2. Den 1845 geborenen Militairpflichtigen, ſowie denjenigen, welche bei Gelegenheit des dies⸗ 
jährigen Kreis⸗Erſatz-⸗Geſchäfts im Beſitze eines Militair-Ausweiſes nicht waren, werden in dieſen Tagen 
durch die betreffenden Gendarmen die Looſungs⸗ und Geſtellungs⸗Atteſte reſp. die ausgefertigten Duplicate 
zugehen. — Um für die Folge der ſehr häufig gehörten Ausrede beim Fehlen eines Militairpapiers: „der 
Betreffende hätte ein ſolches nicht erhalten“, vorzubeugen, gebe ich denjenigen Perſonen, welche bis zum 
1. Juni e. noch nicht im Beſitze des Loofungs-Scheins fein ſollten, auf, ſich unverzüglich dieſerhalb hier⸗ 
ſelbſt zu melden. — Die reſp. Ortsvorſtände des Kreiſes wollen die Militairpflichtigen ihres Bezirks auf 
dieſe Beſtimmung aufmerkſam machen. Stuhm, den 3. Mai 1865. 


M 3. In Gemäßheit des § 15 des Geſetzes vom 7. November 1850 veröffentliche ich nachſtehend 
die Namen derjenigen Reſerve- und Landwehrmannſchaften erſten Aufgebots, deren Geſuche um Zurückſtel— 
lung bei eintretender Mobilmachung als begründet anerkannt worden ſind, mit dem Bemerken, daß dieſe 
Zurückſtellung nur bis zum nächſten Zuſammentritt der Kommiſſton im Frühjahre künftigen Jahres gilt, 
ſowie, daß alle hier nicht aufgeführten Reklamanten theils aus Mangel an geſetzlichen Gründen, theils wegen 
Unvollſtändigkeit der Geſuche haben zurückgewieſen werden müſſen. 


18. Stuhm, Sonnabend, den 6. Mai. 18 65. 


Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Werner'ſche Buchdruckerei. 


1. Einſaſſe Peter Radtke aus Bönhof, 5. Einſaſſe Joſef Majewski aus Portſchweiten, 
2. Einſaſſe Franz Karczewski aus Kiesling, 6. Gaſtwirth Auguſt Prengel aus Stuhm, 
3. Einſaſſe Albert Brumierski aus Mirahnen, 7. Zimmerm. Ernſt Neumann a. Zieglershuben. 


4. Weber Johann Nickel aus Montauerweide, 
Stuhm, den 3. Mai 1865. 


WI. Per ſon al Chronik. | 
Der Kaufmann Theodor Korzeniewski hierſelbſt iſt zum Rathmann gewählt und beſtaͤtigt worden. 
Der Müllerſohn Gottfried Fischer iſt als Gemeindediener für Gr. Brodſende verpflichtet worden. 
Stuhm, den 4. Mai 1865. ö 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 
Bekanntmachung, die Beſchädigung der Telegraphen-Anlagen betreffend. 


Die längſt Chauſſeen und anderen Landſtraßen geführten Telegraphenleitungen ſind haufig der muth⸗ 
willigen Beſchädigung, namentlich durch Zertrümmerung der Iſolatoren mittelſt Steinwürfen ꝛc. ausgeſetzt. 
Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Telegraphenl-Anſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo machen 
wir hierdurch auf die, durch die nachſtehend abgedruckten $$ des Strafgeſetzbuchs für dergleichen Beſchädi— 

ungen feſtgeſetzten Strafen aufmerkſam. Gleichzeitig bemerken wir hierbei, daß Demjenigen, welcher die 
häter muthwilliger oder ſonſt abſichtlicher Beſchädigungen an den Telegraphenleitungen der Art zur An: 
zeige bringt, daß die Thäter zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden können, Prämien bis zur Höhe 
von 5 Rthlr. in jedem einzelnen Falle gezahlt werden. Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches lauten: 

„§ 296. Wer gegen eine Telegraphen-Anſtalt des Staates oͤder einer Eiſenbahn-Geſellſchaft vor⸗ 
faͤtzliche Handlungen verübt, welche die Beuutzung dieſer Anſtalt zu ihren Zwecken verhindern oder ſtören, 
wird mit Gefängniß von 3 Monat bis zu 3 Jahren beſtraft. 

Handlungen dieſer Art ſind insbeſondere die Wegnahme, Zerſtörung oder Beſchädigung der Draht⸗ 
leitung, der Apparate und ſonſtigen Zubehörungen der Telegraphen⸗Anlagen, die Verbindung fremdartiger 
Gegenſtände mit der Drahtleitung, die Fälſchung der durch den Telegraphen gegebenen Zeichen, die Ver⸗ 
hinderung der Wiederherſtellung einer zerſtörten oder beſchädigten Telegraphen⸗Anlage, die Verhinderung 
der bei der Telegraphen-Anlage angeſtellten Perſonen in ihrem Dienſtberufe. 
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8 297. Iſt in Folge der vorfägtich verhinderten oder 90 
ein Menſch am deer oder an der n ee wor 
; be n hat, 


örten Benutzung der Telegraphen⸗Anſtalten 
e 
zu 10 Jahren, und wenn ein Menſch das Leben verloren hat, Zuchthar 


fo trifft den Schuldigen Zuchthaus bis. 
went i 0 | f en bis 20 Jahren. 
8 298. Wer gegen eine Telegraphen⸗Anſtalt des Staats oder einer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Fahr 
läſſtgerweiſe Handlungen verübt, welche die Benutzung dieſer Anſtalt zu 1 verhindern oder ſtören, 
wird mit Gefangniß bis zu 6 Monaten und wenn dadurch ein Menſch das Leben verloren hat, mit Ge⸗ 
faͤngniß von 2 Monaten bis zu 2 Jahren beſtraft.“ | 
Berlin, den 19. Februar 1865. Königl. Telegraphen:Direction, 


„Zum Verkauf der noch vorräthigen grün eingeſchlagenen Bau- und Nutzhölzer im Forſtrevier Alt⸗Chriſt⸗ 
bunt find für den Monat Mai folgende, um 10 Uhr Vormittags beginnende Bietungs⸗Termine angeſetzt: 

. für die Beläufe Mortung, Kunzendorf, Knicke im Kruge zu Alt⸗Chriſtburg am 16. Mai; 

2. für die Beläufe Gerswalde, Alt- und Neuſchwalge im Kruge „zur Eichenlaube“ am 18. Mai. 

In dem Termine ad 1 kommen ca. 400 Stück Kiefern⸗Bau⸗Schneideholz, 9 Stück Buchen⸗Nutzenden 

ie e Buchen⸗Nutzholz; in dem Termine ad 2 ca. 1000 Stück meiſt ſchwache Kiefern⸗Bauhölzer 
ER Alt⸗Chriſtburg, den 28. April 1865. anette vf Ed ö 
. 1 | Königliche Ober förſterei. | 

Privat Anzeigen. 
2 e ER Er RUE ARE Abe n e 
Die zum Nachlaß der Lehrer Brod da'ſchen Eheleute gehörigen Sachen, beſtehend in 
Möbeln, Betten und verſchiedenem Hausgeräth, ſollen 8 121 

am 12. Mai c., von Vormittags 8 Uhr an, 

vor Herrn Bureau⸗Aſſiſtent Weber im hieſigen Kloſtergebäude öffentlich meiſtbietend gegen 


— 


gleich baare Bezahlung verſteigert werden. | 
Fhriſrburg, den 28 April 1865. ii 
Königliche Preis: Gerichts - Eommiffton. 


. | Bekanntmachung. ö f 
Vom 12. Februar 1866 ab ſollen die beiden hieſigen Kloftergärten. anderweitig auf 6 
nacheinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf e 
1 Montag, den 22. Mai c., Vormittags 10 Uhr, ne 150 
un Magiſtrats⸗Bureau angeſetzt, und können die Bedingungen jederzeit daſelbſt eingeſehen werden. 
C hriſt burg, den 13. April 1865. 1 f 
Der Magiſtrat. 


Mein Bureau befindet ſich hohe Lauben „IE 37 parterre. 8 
| | Pickering, Juſtiz⸗Nath in Marienburg. 


0 Den geehrten Herren Beſitzern theile ergebenſt mit, daß ich meinen Wohnſitz 
Wovon Stuhm nach Marienburg (vis-à-vis dem Gehrmann'ſchen Hötel) verlegt 
habe und daſelbſt das Getreidegeſchäft fortführen werde | Hermann Bochm. 


Reit⸗Schule in Marienburg. 


Am 24., 25. und 26. Mai c. findet die diesjährige Ausſtellung von Luxus⸗Ver⸗ 

kaufs⸗Pferden in meiner Reitbahn ſtatt. um | 

Bedingungen wie in den früheren Jahren. Anmeldungen zu Stallung find bis zum 
16. Mai c. einzuſenden. | Bl ie | 

Marienburg, den 12. April 1865. | v. Massenbach. 

= Die von dem K. Profeſſor Dr. Lindes zu Berlin autoriſirte Vegetabilische Stangen - Pomade | 
(a Originalſtück 73 Sgr.), ſowie die Italienische Honig-Seife des Apothekers A. Sperati in Lodi 
(a Päckchen 24 u. 5 Sgr.) erwerben ſich allerwärts den ungetheilteſten Beifall der Conſumenten und find... 
unverändert zu den billigen Fabrikpreiſen ſtets vorräthig in Stuhm bei J. Werner und in Chriſt⸗ 
burg bei F. G. Paſternack. | 

Ein Sohn ordentlicher Eltern findet ſogleich als Lehrling ein Unterkommen bei dem 
Mühlenbeſitzer Hey in Marienburg (Mittelmühle ). 


Wegen des Abſterbens meines Brodherrn ſuche ich von Martini d. J. eine andere Stelle b 
als Kulſcher. Choynowski, im Dienſte auf der Freiſchulzerei in Grünhagen. 


— 
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2 7 Yen peach . Teen wit een Gehen 5 

5 mitteln, durch welche das Publikum ſo oft unerhört ausgebeutet 

wird, iſt nachſtehendes Zeugniß ein Fingerzeug, nicht alle der⸗ 
artigen Mittel in gleiche Kategorie zu ſtellen?: 


3 Obgleich Feind aller öffentlich angeprieſenen Geheimmittel, da ich in dieſer Beziehung ſchon 
1 oft bitter getäuſcht wurde, brauchte ich dennoch auf Anrathen eines mir befreundeten Arztes den 
5 L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extraet, um von einem mich ſehr quälenden Hämorrhoidalleiden 
befreit zu werden. Mein Uebel äußerte ſich in hartnäckiger Verſtopfung, Verſchleimung, Appetit— 
85 loſigkeit, Congeſtionen und großer Mißſtimmung, die mir das Leben verbitterte. Ich nahm der Ge— 
N brauchs⸗ „Auweiſung gemäß täglich mehrere Male immer IR Eßlöffel Extract, trank dabei A es 
Waſſer und machte mir mäßige Bewegung. Dies ſetzte ich 4 Jahr lang fort und bin nun ſo ge⸗ 
= “fund, wie ich es nur wünſchen kann. Ich habe mich aber an den L. W. Egers'ſchen Fenchel-Honig⸗ 
Extract ſo gewöhnt, daß ich noch jetzt täglich früh nüchtern einen Schluck davon nehme. Dadurch 
verſchaffe ich mir guten Appetit und leichten Stuhl, bleibe auch frei von Verſchleimung, da der 
8 Extract den Schleim-Auswurf auffallend fördert. Es iſt mir eine heilige Pflicht, dies zu bezeugen, 
damit andere Leidende auf dies wirklich gute Mittel aufmerkſam werden. 
u Berlin, im November 1864. C. W. Gutenhan. 
a Allein echt zu beziehen vom Erfinder L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, zum 5 
= 1 oder aus deſſen Niederlagen bei: M 


f „Werner in Stuhm. 
| Ad Derzewski in Chong J. el ee in Key 
ee RR I LEN, 
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Vatertändihe euer. Verfi Irderungs- Alctien Hefeltehuft 
in Elberfeld. 
Das Protokoll der 44. Genercl; Verſammlung betrifft den Jahresbericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Jauuar 1865 folgender: 
das laufende Verſicherungs-Kapital beträgt Thlr. 435,138,399. 
die Kapital- und Prämien⸗ Reſerven betragen - 737,206. 8. 
das Grund-Kapital der Geſellſchaft beträgt s 2,000,000, = 
Die Geſellſchaft gewährt nach 8 7 ihrer Bedingungen den Hypothekar-Forderungen Schutz. 
Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres-Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was 
Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben 
könnte, liegt bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten zur Einſicht offen; auch wird 1 — 
ſowie die Agenten feiner Haupt- Agentur: | 
Herr Albert Erust in Chriſtburg, 
- Kreisgerichts-Secretair II. Trautllau im Slarienwerder, 
Georg August Lemke in Mewe, 
Apotheker I. Schultz in Stuhm, 
bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren. 
Graudenz, im April 1865. J. F. Martens, Haupt- Agent. 


. Dresdener Keuerverſicherungs- Geſellſchaft. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf 
Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Landwirthſchaft, Die 
men (ödeunen oder Barmen), Vieh; ferner Fabriken, Maſchinen, Waaren ꝛc. 


und Fluß⸗ u. Land⸗ „Transport⸗ Güter 
zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nachzuhlungen. 

Die Geſellſchaft bietet vollſtändige Garantie und wird in jeder Beziehung, ſowohl bei 
Aufnahme von Verſicherungen, als 15 Reguli irung der Brandſchäden, das Vertrauen des 
Publikums rechtfertigen. 5 

Antragsformulare. und weitere Nachricht en werden gern und unentgeltlich ertheilt und das Nö⸗ 

thige zur Aufnahme von Verſicherungen durch unterzeichnete, obrigkeitlich beſtätigte Agentur beſorgt. 
n Agentur für Stuhm und Umgegend. 
Gustav Tessmer, Gerichts- Actuar. 
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VVV 2 
ge Durch perſönliche vortheilhafte Einkäufe auf der Leipziger & 
5 Meſſe iſt mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Lager mit allen Neuheiten 8 


auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und bin ich dadurch im Stande, 
recht billig zu verkaufen. 


Marienburg (hohe Lauben N 8). J. Noah, 
g eee 


€ 
WERTET 


8 


d A e, I , e, Ae, I, e, Ae, A e, e , , , e N e e e , , , , e, e, dd de, N 
e EKD EEE EI FE EE ET EINE KEITEN TE RSKEKE KE H Er 
25 Erneute Beweiſe 2 | 

8 2 ” 7 2 „ * 1 0 
x über die Vorzüglichkeit des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs. = 
& 0 * ® 
2 Aus Berlin. 72 


** In dankbarer Anerkennung der großen Dienſte, welche mir der Gebrauch des R. F. Daubitz'ſchen 2% 
% Kräuter⸗Liqueurs in Bezug auf die Beſeitigung meines ſchweren Hämorrhoidalleidens gewährt hat, 2% 
« kann ich nicht umhin, allen Denen, welche mit einem gleichen hartnäckigen, langjährigen Uebel ber % 
x haftet find, den Gebrauch dieſes in feiner Art einzig daſtehenden Liqueurs auf das Wärmſte mit der 3% 
x Zuſicherung zu empfehlen, daß der anfänglich fortgeſetzte Gebrauch deſſelben jedem derartig Leiden⸗ I 
i den ſichere Hilfe gewähren wird. — Dieſe Mittheilung der leidenden Menſchheit ans Herz zu legen, ızk 
s habe ich für meine heiligſte Pflicht gehalten; und bitte den Herrn R. F. Daubitz hier recht ange- 32 

22 legentlich, dieſe meine Erklärung zur Oeffentlichkeit zu bringen, und bin ich auch gern bereit, dar⸗ 22 


3% über weitere mündliche Auskunft zu geben. | Lenz. 5 
er. Berlin, den 19. Januar 1865. Königl. Lieutenant a. D, 
82 Prenzlauerſtr. 12. 24 

hr a 

75 Gegen Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit und ſtarke Verſchleimung wendete ich alle nur denkbaren Hilfs⸗ 3 

= und Hausmittel an, die mir aber weder Linderung noch Hilfe verſchafften. — Ich gebrauchte nun = 


ir üblichen Zuſtandes in vollem Maße darbot. — Ich kann mit Recht fagen, der Liqueur hat meinem 75 
Körper die naturgemäße Kraft wiedergegeben, und iſt mir der Liqueur deshalb unentbehrlich geworden. 7“ 
a Durch meine eigenhändige Unterſchrift bekunde ich Vorſtehendes hiermit der Wahrheit gemäß. ** 


x Berlin, 30. Jaunar 1868. Witwe Friederike Wahlſtab, 7 
75 Potsdamerſtr. Nr. 109. 
75 | Zur gefälfigen Beachtung! 27 


2% Beim Einkauf des echten N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs one man ger 3 
ze nau darauf achten, daß jede Flaſche mit einer den Jabrikſtempel tragenden Bleikapſel ver- 5 
K ſehen, auf der Rückſeite die eingebrannte Firma N. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19, 
2% hat, das Etiquett in oberſter Reihe „ R. FN. e und in unterſter Reihe das 2% 
2% Namens: Faeſimile des Erfinders Apotheker N. F. Daubitz trägt und gekauft iſt in der in den 


3% öffentlichen Blättern annoneirten autoriſirten Niederlage von: 2 
22 
75 J. Werner in Stuhm. 15 
5 J. Warkentin in Lichtfelde. Ad. Derzewski in Chriſtburg. 3 
eee EN DENT? 3% AE DM 84, 08 0 S0 a 0 ll Pl dr U N N 0 Mar a NENA N N ar RR 1221 
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Wichtig für Bruchleidende! au 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruch-Heilmittels vom 
Brucharzt Krüsy-Altherr in Gais, Ct. Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, kann bet 
der Expedition d. Bl. ein Schriſtchen von vielen 100 Zeugniſen in Empfang nehmen. 


Sein großes Lager von 


Woll⸗ Säcken, Nipsplänen, Getreide Säcken und Sommer⸗ Pferdedecken 
empfiehlt zur gütigen gütigen Beachtung A. Penner in Elbing. | 


Kalk in Wagen⸗Ladungen, Tonnen und Scheffel, 
Portland Cement, 
Steinfohlen- und Schwed. Theer 


in beſter Qualität empfiehlt billigſt 5 C. Begier, Marienburg. 
VB. Beſtellungen auf Wagen⸗ Ladungen erbitte mir 8 Tage vor Bedarf. 


Druck und Verlag der Wernerſſhen Buchdruckerei in Stuhm. 


den R. F. Daubitzſchen Kräuter⸗Liqueur, der mir denn auch die erwünſchte Beſſerung meines FT» 


